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Neue Odonaten von Ecuador.

Beschrieben von Dr. F. X a r s c h ,
Berlin.

(Sehlnss.^

IV. Äeschnidae.
4. Gynacantha caudata nov. spec. c{.

Abdomen ohne Anhänge 41, mit den An-

hängen 45,3, Hinterflügel 41 , Pterostigma 3 mm.

lang, höchste Breite des Hiuterflügels 12 mm.

Gesicht und Beine gelb, Stirn oben mit un-

deutlichem schwarzen T, die Tarsen gebräunt,

alle Stacheln schwarz; Thorax gelbbraun, obenauf

zwei genäherte breite Längsstriemen und die

Pleuren zwischen den Nähten breit grün ; Hinter-

leib schwärzlich, am Grunde und unterwärts auf-

gehellt; Flügel hyalin, etwas gelblich getrübt
;

Pterostigma gelb, Membranula weisslich. — Flügel

massig breit, ohne basale Subcostalquerader, Drei-

eck sechszellig, inneres Dreieck zweizeilig, Sub-

nodalsector ziemlich weit vor dem innern Ende

des Pterostigma gegabelt, zwischen den Gabel-

armen mit 5— 7 Marginalzellèu , zwischen den

Sectoren des Dreiecks nur eine Zellenreihe, im

Discoidalfelde gleich anfangs 5— 6 Zellen und

12— 13 Marginalzellen. Im Vorderflügel 21—24
Antecubital-, 19— 21 Postcubitalqueradern, im

Hypertrigonalraum 6 Queradern, 5— 7 Median-

qucradern (ausser denen des innern Dreiecks);

im Hinterflügel 16—17 Antecubital-, 22 Post-

cubitalqueradern , im Hypertrigonalraum 5 Quer-

adern, nur 4 Medianqueradern (ausser denen des

innern Dreiecks), Analdreieck dreizellig; Mem-
branula äusserst schmal. Hinterleib am Grunde

stark blasig, dritter Ring basal stark eingeschnürt,

die Oehrchen des zweiten Ringes gross, abstehend,

am Aussenrande gerundet und hinten fein gezäh-

nelt. Obere Analanhänge so lang wie die beiden

Endringo nebst der Hälfte des achten Ringes,

schmal , nach dem Ende hin gemach , erst am

Ende stark nach innen erweitert, hinten schräg

nach innen gestutzt mit spitzem Aussenwinkel,

am Innen- und Hinterrande lang abstehend steif

behaart ; der untere Anhang sehr lang und schmal,

bis zur apicalen Erweiterung der obern reichend,

am Ende etwas aufgekrümmt, in zwei rundliche

Spitzchen auslaufend und etwas behaart. — Nach

einem ç^.

5. Gynacantha tihiata nov. spec, cf.

Abdomen oline Anhänge 47,5 , mit den An-

hängen 52 , Hinterflügel 48 , Pterostigma 4 mm.
lang, höchste Breite des Hinterflügels 13 mm.

Stirn gelb, obenauf mit deutlichem schwarzen

T; Thorax braun; Beine schwarz, die Hüften und

Schenkelringe nebst der äussersten Spitze der

Schenkel , der Oberseite der Schienen der vier

Hinterbeine und dem Tarsenendglied der Mittel-

beine auf der Mitte gelb. Hinterleib gelblichbraun,

schwärzlich gefleckt, die Analanhänge gelb. Flü-

gel hyalin, an der äussersten Spitze getrübt, Ptero-

stigma gelb , Membranula weisslich. — Flügel

massig breit, ohne basale Subcostalquerader, Sub-

nodalsector ziemlich weit vor dem Innenende des

Pterostigma gegabelt, zwischen den Gabelarmen

mit 5— 6 Marginalzellen, Dreieck im Vorderflügel

sechszellig, im Hinterflügel fünfzellig, inneres Drei-

eck zweizeilig, im Medianraume 8—4 Queradern

(ausser denen des innern Dreiecks), Hypertrigoual-

raum mit 5 Queradern , im Discoidalfelde gleich

anfangs 5 Zellen und im Vorderflügel 9— 10, im

Hinterflügel 12— 18 Marginalzellen; zwischen den

Sectoren des Dreiecks nur eine Zellenreihe ; im

Vorderflügel 19—22 Antecubital-, 18 Postcubital-

queradern, im Hinterflügel 16 Antecubital- und

17— 18 Postcubitalqueradern; Analdreieck im

Hinterflügel dreizellig; Membranula äusserst schmal,

aber deutlich. Hinterleib am Grunde stark blasig.
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der dritte Ring basal starlc eingeschnürt, die Oehr-

chen am zweiten Ringe gross, abstehend mit ge-

rundetem, hinten gezähneltem Aussenrande ;
obere

Analanhiinge so lang wie die beiden Endringe,

an der Basis innen bis zur Spitze des untern

Anhangs ausgerandet, dann gleichmässig breit bis

zur abgerundeten, mit einem Aussenzähnchen be-

setzten Spitze , am Innenrande mit langen abste-

henden hellgelben Haaren bekleidet; der untere

Analanliang sehr kurz und hreit, nur ein Drittel

von der Länge eines obern Anhangs, ziemlich so

breit wie lang, am Ende gerundet. — Nach 1 ç^.

Die Macrolepidopteren-Fauna von Zürich

und Umgebung.
Von Fritz Rühl.

Genus Agrotis 0.

(Fortsetzung.)

A. segetum S. V. Ziemlich selten im Mai

bei Wytikon und Trichtenhausen, im Oktober am

Katzensee gefangen. Die Raupe an Wurzeln von

Getreidearten und Gräsern.

A. corticea S. V. Selten, nur in einer Ge-

neration am Köder in der Looren (Mai) erhalten,

die überwinternde Raupe in den Wurzeln von

Euphorbium, Leontodon, Rumex.

A. praecox L. Sehr selten ; nur einmal beim

Nachtfang im Juni zu Wytikon, die Rai'pe an

Medicago sativa, an Euphorbium und Trifolium-

Arten.

A. prasina S. V. Nicht selten im Juni und

Juli an Baumstämmen beim Dolder, Adlisberg,

am Köder beim Sonnenberg. Die Raupe an Ru-

bus und Primula-Arten, Ptoris aquilina.

Genus Neuronia F.

N. popularis F. Selten, im Juli und August

beim Nachtfang zu Wytikon, ein Paar in Copula

bei Pfaffhausen. Die aus überwinternden Eiern

stammende Raupe lebt an Lolium perenne und

Triticum repens.

N. cespitis S. V. Ebenfalls selten ; im Au-

gust und September am Köder bei Wytikon und

am Katzensee. Die Raupen im Frühling auf Tri-

ticum repens und Aira cespitosa.

Genus Mamestra Tr.

M. leucophaea S. V. Häutig im Mai und

Juni am Sihlufer bei Adlisweil , oft beim Nacht-

fang auf dem Hirslanderberg. Die überwinternden

Raupen einzeln mit dem Kätscher an den Strasseu-

bords bei Wytikon, Pfaffhausen , Fällanden an

Achillea millefolium und Trifolium-Arten.

M. advena S. V. Nicht gerade selten im

Juli bei Engstringen, Trichtenhausen, Wytikon,

auch am Köder gefangen, Die mit ihresgleichen

und fremden unfriedliche Raupe an Triticum re-

pens, Leontodon und Plantage.

I

M. tincta Brahm. Selten, nur bei Fällanden

i
im Juli und August an Birkenstämmen gefunden

! (6. Juli, 3. August). Die überwinternde Raupe

an Vaccinium und Erica.

M. nebulosa Hfn. Im ganzen Gebiet im Juni

sehr häufig an Baumstämmen und zahlreich am

Köder. Die überwinternden Raupen an Leontodon,

Plantago, Lamium, Galium.

M. contigua S. V. Nicht häufig; im Juni

an Baumstämmen (Zürichberg und Uto) ; die im

Oktober erwachsene Raupe öfter durch Abklopfen

junger Birken, Brom- und Himbeergesträuche er-

halten.

M. thalassina Hfn. Vereinzelt im Juni am l

Köder bei Wytikon und Katzentisch. Die im j

Spätherbst erwachsene Raupe an Berberis ,
Spar- %

tium, Vaccinium. I

Zehn Sammeltage am Simpion (Schweiz)

und seiner Umgebung.

Von Karl Jordis.

(Fortsetzung.)

Am Morgen des zweiten Tages wurde ich

schon frühzeitig durch lebhaftes Pochen aus süs-

sem Schlaf geweckt; nach kurzer Zeit sass ich

mit meinen Gefährten am Frühstückstische, um

nach Beendigung einer angenehmen Thätigkeit

die unterbrochene Tour nach Isella wieder auf-

zunehmen. Bei herrlichem Wetter stiegen wir

frohen Muthes wieder in das Gondothal hinab,

nachdem wir den Tunnel von Algaby (1232 m.)

passirt; es war mittlerweile 10 Uhr geworden, die

Lepidopterer begannen sich zu regen , Erebien

und Lycaenen suchten die labenden Blüthenkelche

auf, schon am Schutzhaus 9 wurden bereits er-

wähnte Falter gefangen und zahlreiche Geome-

triden von den Felswänden abgenommen. Die

Route selbst betreffend , so ist die Gondo-Tour

hochromantisch und macht einen überwältigenden

Eindruck, namentlich vom Ausgang des grossen,

205 m. langen Tunnels, wo der Albirsbach sich

von schwindelnder Höhe terrassenförmig in die

Tiefe stürzt und sich mit der Doveria in einer

Tiefe von etwa 100 Meter unter starkem Getöse

vereinigt; man nennt das die Gondoschlucht.

Nach Ueberschreitung von Schutzhaus 9
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